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0 Zusammenfassung 

Im Rahmen der "Gleitenden Mittelfristprognose für den Güter- und Personenverkehr" hat die 

Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger im Auftrag des Bundesministeriums 

für Verkehr und digitale Infrastruktur die "Mittelfristprognose Winter 2013/14"  erarbeitet. Sie 

erstreckt sich auf die Jahre von 2014 bis 2017 und gibt auch einen Überblick über die voraus-

sichtliche Entwicklung im Jahr 2013. Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr 

(Fracht und Passage) vom Referat "Luftverkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des 

Bundesamts für Güterverkehr prognostiziert. Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwick-

lung bildet die im Jahreswirtschaftsbericht des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-

logie dargestellte Projektion vom Februar 2014 die Grundlage. Diese Zusammenfassung wurde 

gegenüber früheren Ausgaben gestrafft.  

 

Im Güterverkehr  wird der Straßengüterverkehr  im Jahr 2014 von der spürbaren Aufhellung 

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland wie in Europa angeregt. Dies gilt auch 

für den Außenhandel, hier wiederum für die innereuropäischen Handelsströme und somit auch 

für den grenzüberschreitenden Lkw-Verkehr. Zudem wird sich die für den Lkw-Verkehr bedeu-

tende Bauproduktion spürbar verbessern. Für den gesamten Straßengüterverkehr zeichnet sich 

ein Wachstum um 1,9 % (Aufkommen) bzw. 2,9 % (Leistung) ab. Es fällt jeweils um rund einen 

Prozentpunkt höher aus als im Jahr 2013. In den Jahren von 2015 bis 2017  werden die meisten 

Leitdaten etwas schwächer steigen als im laufenden Jahr. Beim Außenhandel hingegen wird 

sich die Dynamik noch etwas verstärken. Zusammen ist für den Lkw-Verkehr ein nahezu gleich 

hohes Wachstum (1,6 % bzw. 2,8 p.a.) wie im laufenden Jahr zu erwarten.  

 

Beim Eisenbahnverkehr  ist zu berücksichtigen, dass das für 2013 ausgewiesene Plus aus-

schließlich statistisch bedingt ist, weil einige Unternehmen neu erfasst wurden, aber bereits im 

Jahr 2012 am Markt tätig waren. Im Jahr 2014 wird auch der Schienengüterverkehr spürbar 

stärker wachsen. Neben der gesamtwirtschaftlichen Belebung machen sich die merklich stei-

gende Stahlproduktion und die verstärkt expandierenden Steinkohleneinfuhr bemerkbar. Insge-

samt wird für den Schienengüterverkehr eine Zunahme um 2,8 % (Aufkommen) bzw. 3,1 % 

(Leistung) prognostiziert. In den Jahren von 2015 bis 2017  werden für die gesamtwirtschaftli-

chen Leitdaten sowie für die Rohstahlproduktion, den Steinkohlenabsatz und die Bauproduktion 

geringere und nur für den Mineralölproduktenabsatz höhere Veränderungsraten erwartet. Dies 

gilt somit auch für die entsprechenden Transporte. Insgesamt wird ein Plus um 2,2 % (Aufkom-

men) bzw. 2,6 % (Leistung) p.a. prognostiziert.  

 

Die Binnenschifffahrt  wird im Jahr 2014 vor allem auf Grund weiter kräftig steigender Stein-

kohleneinfuhren erneut spürbar zulegen, und zwar um 1,4 % (Aufkommen und Leistung) und 
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damit geringfügig schwächer als im Vorjahr (1,7 % bzw. 2,2 %). Dies stellt zwar einerseits den 

geringsten Anstieg aller Güterverkehrsträger – mit Ausnahme der Rohrleitungen – dar, ist aber 

andererseits im Vergleich zur Entwicklung seit 2008 erneut als nicht ungünstig einzustufen. In 

den Jahren von 2015 bis 2017  werden bei den meisten, für die Binnenschifffahrt bedeutenden, 

Branchen geringere Veränderungsraten erwartet. Deshalb dürften Aufkommen und Leistung der 

Binnenschifffahrt in diesem Zeitraum erneut steigen, allerdings mit 0,6 % bzw. 0,8 % p.a. 

schwächer als im vergangenen und im laufenden Jahr.  

 

Die Transporte in Rohrleitungen , deren Leistung im Jahr 2013 auf Grund einer geänderten 

Lieferbeziehung erheblich zugelegt hat, werden im Jahr 2014 um knapp 1 % und danach  etwas 

schwächer (-0,3 % p.a., Aufkommen) sinken. 

 

Das Transportaufkommen im Luftfrachtverkehr  bewegte sich im Jahr 2013 in etwa auf Höhe 

des Vorjahres. Einhergehend mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und insbesondere der 

konjunkturellen Erholung in Europa wird für das Jahr 2014 mit einem Zuwachs des Aufkom-

mens im Luftfrachtverkehr um 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr gerechnet. Wachstumsimpulse 

kommen dabei im grenzüberschreitenden Verkehr sowohl aus Verbindungen innerhalb Europas 

als auch aus dem interkontinentalen Bereich. Für die Jahre bis 2017  wird für den Luftfrachtver-

kehr insgesamt von einem jährlichen Plus um 3,1 % ausgegangen.  

 

Der Seeverkehr , der im Jahr 2013 ein Minus (-0,6 %) eingefahren hat, wird im Jahr 2014 von 

dem deutlich beschleunigten Wachstumstempo des deutschen Außenhandels profitieren. Somit 

ist vor allem für den Containerverkehr ein erheblich höherer Zuwachs zu erwarten. Bei Kohle 

und Rohöl sollte sich das letztjährige drastische Minus nach aller Voraussicht nicht wiederholen, 

sondern sich zumindest erheblich abschwächen. Das bedeutet für den gesamten Seeverkehr 

einen Anstieg in Höhe von 2,7 %, d.h. das erste nennenswerte Plus seit 2011. In den Jahren 

von 2015 bis 2017  wird der Containerverkehr in etwa so stark wachsen wie im laufenden Jahr. 

Die Massengutbereiche werden voraussichtlich in einem etwas höheren Ausmaß dämpfen. Für 

den gesamten Umschlag ergibt sich daraus ein Anstieg um 2,5 % p.a.  

 

Im Personenverkehr  wird der Individualverkehr  im Jahr 2014 auf Grund der steigenden priva-

ten Konsumausgaben, des erweiterten Pkw-Bestands sowie der weiter sinkenden Kraftstoff-

preise spürbar wachsen (1,2 %, Aufkommen und Leistung), also fast exakt wie im Vorjahr 

(1,1 %). In den Jahren von 2015 bis 2017  werden sich alle diese Haupteinflussfaktoren ähnlich 

entwickeln. Dies lässt insgesamt eine nochmalige spürbare Zunahme des Pkw-Verkehrs erwar-

ten (1,0 % p.a.).  
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Im öffentlichen Straßenpersonenverkehr  (ÖSPV) wird das, vom Nahverkehr geprägte, Beför-

derungsaufkommen im Jahr 2014 wie im Vorjahr steigen (0,7 %). Für den Gelegenheitsverkehr 

ist mit einer weiteren Schrumpfung zu rechnen. Der Linienfernverkehr wird weiterhin drastisch 

expandieren, jedoch wird das Ausmaß durch die statistische Erfassung nach wie vor noch nicht 

abgebildet. Das Minus im gesamten Fernverkehr schlägt bei der Leistung des gesamten ÖSPV 

(+0,2 %) stärker durch als beim Aufkommen. In den Jahren von 2015 bis 2017  ist für den Nah-

verkehr vor allem wegen der Verlangsamung des Anstiegs der Erwerbstätigenzahl ein etwas 

schwächeres Plus zu erwarten. Im Gelegenheitsverkehr setzt sich der Rückgang fort. Der Li-

nienfernverkehr wird ab 2015 statistisch vollständig erfasst, so dass dann bei der Fahrgastzahl 

mit einer zweistelligen Millionenzahl zu rechnen ist. Für den gesamten ÖSPV ergibt sich daraus 

beim Aufkommen ein Plus um 0,5 % und bei der Leistung erstmals seit 2004 eine nennenswer-

te Zunahme in Höhe von 1,2 %.  

 

Im Eisenbahnverkehr  wird der Nahverkehr im Jahr 2014 zunächst von der Entwicklung der 

Zahl der Erwerbstätigen angeregt. Hinzu kommt eine nicht unerhebliche Angebotsausweitung, 

unter anderem in Gestalt des City-Tunnels in Leipzig. Im Fernverkehr gesellt sich zu der ge-

samtwirtschaftlichen Aufwärtsbewegung ein erheblicher Basiseffekt aus den massiven letztjäh-

rigen flutbedingten Betriebsstörungen. Für den gesamten Eisenbahnverkehr errechnet sich 

daraus ein Plus in Höhe von 2,7 % (Aufkommen) bzw. 3,1 % (Leistung). In den Jahren von 

2015 bis 2017  wird davon ausgegangen, dass der Nahverkehr auf der Schiene spürbar stärker 

wächst als der ÖSPNV. Im Fernverkehr wird sich die konjunkturelle Aufwärtsbewegung nahezu 

unverändert auswirken. Im Vergleich zum laufenden Jahr entfällt allerdings der erhebliche Ba-

siseffekt. Für den gesamten Eisenbahnverkehr ist deshalb ein Plus in Höhe von rund 2 % p.a. 

zu erwarten.  

 

Im Luftverkehr  werden im Jahr 2014 Destinationen in Amerika und Asien wichtige Wachs-

tumsimpulse für den Luftverkehr geben. Daneben ist unter der Voraussetzung einer stabilen 

politischen Lage in Nordafrika, insbesondere in Ägypten, mit Erholungseffekten im Passagier-

verkehr mit Afrika zu rechnen. Leichte Steigerungen sind im innerdeutschen Verkehr zu erwar-

ten. Insgesamt wird nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer sich abzeichnenden leichten Ange-

botsausweitung der Luftverkehrsunternehmen für das Jahr 2014 mit einem Zuwachs des Flug-

gastaufkommens um insgesamt 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr gerechnet. Es ist davon aus-

zugehen, dass sich der Wachstumspfad in den Folgejahren in ähnlichem Maße fortsetzen wird. 

Für die Jahre bis 2017 wird folglich mit einer jährlichen prozentualen Steigerung um 3,0 % ge-

rechnet. 
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1 Einleitung 

Die Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger wurde vom Bundesministerium 

für Verkehr und digitale Infrastruktur mit der Erstellung der "Gleitenden Mittelfristprognose für 

den Güter- und Personenverkehr" beauftragt, die in einem halbjährlichen Turnus erstellt wird. 

Dabei umfasst die zu Beginn eines Jahres vorgelegte "Winterprognose" die kurzfristige Progno-

se für das laufende Jahr und die mittelfristige Prognose für das drei Jahre danach liegende 

Jahr. Die im Juli des jeweiligen Jahres erarbeitete "Sommerprognose" hat die kurzfristige Prog-

nose für das laufende und das folgende Jahr zum Gegenstand. Somit erstreckt sich die hier 

vorgelegte "Mittelfristprognose Winter 2013/14"  auf die Jahre 2014 und 2017. Darüber hin-

aus wird auch ein Überblick über die Entwicklung im Jahr 2013 gegeben. Dabei stellen die hier-

für ausgewiesenen Werte naturgemäß allesamt noch Schätzwerte dar. Bei allen Arbeiten wur-

den Daten und Erkenntnisse berücksichtigt, die bis zum 14.2.2014 vorlagen. 

 

Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr  (Fracht und Passage) vom Referat "Luft-

verkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des Bundesamts für Güterverkehr prognosti-

ziert. Dies wurde zum Anlass genommen, die Luftfracht ausführlicher als vorher und nach 

Quell-/Ziel-Gebieten differenziert darzustellen. Dies wird in das bisherige Kapitel 3.3 (Güterver-

kehr nach Hauptverkehrsverbindungen) integriert. Alle Leitdaten und sonstigen Rahmenbedin-

gungen gelten natürlich auch für den Luftverkehr; die intermodalen Interdependenzen wurden 

berücksichtigt.  

 

Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung , eine der zentralen Rahmenbedingun-

gen für die Entwicklung insbesondere des Güter-, aber auch des Personenverkehrs, bilden der 

Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung und die darauf aufbauende mittelfristige Projekti-

on des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie vom Februar 2014 die Grundlage. Die 

Prognose der darüber hinaus erforderlichen branchenwirtschaftlichen Leitdaten  stützte sich 

auf Arbeiten der wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstitute und auf Einschätzungen der 

einschlägigen Verbände, die durch eigene Prognosen ergänzt wurden. Für die weltwirtschaft-

lichen Leitdaten  (Welthandel und BIP der wichtigsten Länder) wurden die Prognosen des IWF, 

der Weltbank und der OECD herangezogen.  

 

Bei zahlreichen, sowohl gesamt- und branchenwirtschaftlichen als auch verkehrlichen, Größen 

und Indikatoren war die Entwicklung in den letzten beiden Jahren , d.h. seit dem Auslaufen der 

kräftigen Aufwärtsbewegung nach der Finanzkrise, von einer hohen Volatilität  geprägt. Des-

halb waren die Ergebnisse der in diesem Zeitraum erstellten Ausgaben der Gleitenden Mittel-

fristprognose, wie auch bei den entsprechenden gesamtwirtschaftlichen Konjunkturprognosen, 

mit höheren Unsicherheiten  behaftet als zum jeweiligen Zeitpunkt üblich. Grundsätzlich gilt 
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das, angesichts der nach wie vor vorhandenen Risiken insbesondere im außenwirtschaftlichen 

Umfeld, nach wie vor.  

 

Allerdings unterscheidet  sich die Situation zum gegenwärtigen Zeitpunkt von derjenigen in den 

letzten beiden Jahren dadurch, dass sich die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung seit dem zwei-

ten Quartal 2013 stabilisiert hat, während es im vierten Quartal der Jahre 2011 und 2012 zu 

einer Abschwächung bzw. sogar zu einem spürbaren Einbruch kam. Deshalb waren am Anfang 

der Jahre 2012 und 2013 die konjunkturellen Perspektiven spürbar ungünstiger als noch im 

jeweils vorangegangenen Sommer. Konkret wurde in der Vorjahresmitte sowohl für 2012 als 

auch für 2013 von allen Konjunkturforschern übereinstimmend ein BIP-Wachstum in Höhe von 

1,5 % bis 2 % erwartet, am jeweiligen Jahresanfang dagegen nur noch ein Anstieg um rund 

0,5 %, der in beiden Fällen dann auch eingetreten ist. Im Vergleich dazu wurden die – im Vor-

jahr erstellten und ähnlich hohen – Prognosen für das Jahr 2014 bisher nicht reduziert , was 

die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass dies auch im weiteren Verlauf nicht erforderlich sein wird. 

Von daher kann festgestellt werden, dass die Unsicherheiten der Prognoseergebnisse geringer  

sind als in den beiden Vorjahren. Selbstverständlich kann es aber auch in dieser Situation, wie 

immer, zu exogenen Ereignissen kommen, die die tatsächliche Verkehrsentwicklung massiv 

beeinflussen. Dabei sind die Abwärtsrisiken sicherlich nach wie vor größer als die Aufwärtsrisi-

ken.  
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2 Rahmenbedingungen  

2.1 Demographische Leitdaten 

Seit der Kurzfristprognose vom Sommer 2013 werden die Werte für die demographischen Leit-

daten auf der Basis des Zensus 2011  ausgewiesen. Gemäß dessen Ergebnissen belief sich 

die Einwohnerzahl  Deutschlands im Mai 2011 auf 80,2 Mio. und lag damit um 1,5 Mio. bzw. 

knapp 2 % unter dem Resultat der früheren Bevölkerungsfortschreibung für diesen Zeitpunkt 

(81,7 Mio.). Sie ist in allen Jahren von 2003 bis 2010  gesunken, und zwar um insgesamt rund 

1 Mio. Personen. Damals waren die Wanderungsgewinne zu gering, um die Verluste aus der 

natürlichen Bewegung (Geburten minus Sterbefälle) ausgleichen zu können. Ab  dem Jahr 2011 

nahm die Einwohnerzahl jedoch wieder zu, und zwar um zunächst 0,11 Mio. und im Folgejahr 

um 0,20 Mio. auf 80,5 Mio. (jeweils Jahresende). Im Jahr 2013 hat sich diese Entwicklung 

nochmals verstärkt, für das Jahresende schätzte das Statistische Bundesamt "knapp 

80,8 Mio."1, woraus sich ein Anstieg um knapp 0,25 Mio. Personen ableiten lässt. Für den Jah-

resdurchschnitt (80,6 Mio.) errechnet sich daraus eine Zunahme um 0,2 Mio. bzw. 0,2 % (vgl. 

Tab. R-1 und Abb. R-1).  

 

Diese Trendwende ist ausschließlich auf den Außenwanderungssaldo  zurückzuführen, der 

nach (v.a. statistisch bedingten) Verlusten2 in Höhe von 56.000 (2008) bzw. 13.000 (2009) Per-

sonen bereits im Jahr 2010 einen Gewinn in Höhe von 128.000 Personen verzeichnete und sich 

in den beiden Folgejahren nochmals deutlich auf 279.000 bzw. 369.000 erhöhte. Im Jahr 2013 

belief er sich nach der o.a. Schätzung des StBA auf "etwas mehr als 400.000 Personen"; nach 

dem überraschend hohen Wert für den September (64.000), der nach Abschluss der StBA-

Schätzung erschien, dürften es noch einige Zehntausend mehr werden. Dies stellt den höchs-

ten Wert seit dem Jahr 1993 (462.000) dar, das noch massiv von den Auswirkungen des Falls 

des Eisernen Vorhangs und des Bürgerkriegs im damaligen Jugoslawien geprägt war. Natürlich 

ist dieser Verlauf mit der Arbeitsmarktentwicklung in Deutschland sowie in den wichtigsten (ost- 

und südeuropäischen) Herkunftsländern zu erklären.  

 

Damit ist es jetzt nicht mehr – wie in früheren Ausgaben der Gleitenden Mittelfristprognose – 

zulässig, die Veränderungen der 12. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung (KBV) des 

Statistischen Bundesamts aus dem Jahr 2009 heranzuziehen.3 Dort wurde ein vergleichsweise 

                                                           
1  Statistisches Bundesamt, Erneuter Anstieg der Bevölkerung für 2013 erwartet, Pressemitteilung 7/14 vom 

08.01.2014, https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2014/01/PD14_007_12411.html  
2  In den Jahren 2008, 2009 und in geringerem Umfang auch noch 2010 wurden im Gefolge der bundesweiten Einfüh-

rung der persönlichen Steuer-Identifikationsnummer umfangreiche Bereinigungen der Melderegister vorgenommen, 
die zum großen Teil als Fortzüge in die Statistik eingeflossen sind. 

3 Die gesamte tatsächliche Veränderung der Einwohnerzahl von 2009 bis zum Jahresende 2013 (+0,5 Mio., Basis 
Zensus) liegt bereits um über 1,1 Mio. Personen oder 1,4 % über den Vorausberechnungen der 12. KBV (-0,6 Mio.).  
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geringer Anstieg des Wanderungssaldos (2013: 100.000, 2017: 180.0001) zu Grunde gelegt, so 

dass für die Einwohnerzahl für alle Jahre ab 2010 eine Abnahme um 0,1 % bis 0,2 % p.a. be-

rechnet wurde. In der letzten Gemeinschaftsdiagnose der wirtschaftswissenschaftlichen For-

schungsinstitute vom Herbst 2013 wurde im Rahmen eines Sonderkapitels "eine ökonomisch 

begründete Projektion für den Wanderungssaldo vorgenommen, die sich ändernde wirtschaftli-

che Rahmenbedingungen in Rechnung stellt", womit in erster Linie die (divergierenden) Ent-

wicklungen auf den Arbeitsmärkten gemeint waren.2 Im Ergebnis wurden Wanderungssalden 

 

 

Tabelle R-1: Demographische Leitdaten  

2011 2012 2013 2014 2017 12/11 13/12 14/13 17/14

Einwohner1) 80,25 80,41 80,61 80,86 81,37 0,2 0,2 0,3 0,2

Einwohner über 18 Jahre1) 68,50 68,77 69,07 69,37 70,05 0,4 0,4 0,4 0,3

Auszubildende2) 13,67 13,62 13,57 13,53 13,37 -0,4 -0,3 -0,3 -0,4 

1) Jahresdurchschnitt, auf Basis des Zensus 2011

2) Schüler und Studenten, im Schuljahr bzw. Wintersemester t/t+1

Quellen: Statistisches Bundesamt, Kultusministerkonferenz

Veränderung p.a. in %Mio. Personen

 

 
 

Abbildung R-1: Entwicklung der demographischen Leit daten  

 

                                                           
1 In der höheren Variante ("1-W2"). In der niedrigeren ("1-W1") wurden konstant 100.000 Personen angenommen.  
2 Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, Konjunktur zieht an – Haushaltsüberschüsse sinnvoll nutzen, Essen, Okto-

ber 2013, S. 66-72.  
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zwischen 466.000 (2014) und 352.000 (2017, jeweils Basisszenario) projiziert, die für die vorlie-

gende Ausgabe der Gleitenden Mittelfristprognose übernommen und mit denen die Ergebnisse 

der 12. KBV modifiziert wurden. Damit erhöht sich die Einwohnerzahl Deutschlands im Jahr 

2014 um 0,3 % und in den Jahren von 2015 bis 2017  um jeweils 0,2 %. Ein derartiges Ausmaß 

ist für die Personenverkehrsentwicklung nicht mehr völlig unerheblich, erreicht aber bei Weitem 

nicht die Größenordnung der Jahre von 1989 bis 1993 (0,7 % bis 0,9 %).  

 

Die Zahl der fahrfähigen Einwohner  über 18 Jahre nahm seit Bestehen der Bundesrepublik 

Deutschland bis zum Jahr 2008 kontinuierlich zu, darunter auch in den Jahren ab 2003, in de-

nen die gesamte Einwohnerzahl sank. Nach einer annähernden Stagnation in den Jahren 2009 

und 2010 ist die Zahl der Erwachsenen in den Jahren von 2011 bis 2013 – entsprechend der 

Entwicklung der gesamten Einwohnerzahl – wieder spürbar gestiegen (0,4 % p.a.). Für das 

begonnene Jahr ist ein ähnlich hoher, danach ein geringfügig schwächerer Zuwachs zu erwar-

ten. In dieser Altersgruppe findet der Rückgang, der aus den langfristig sinkenden Geburten-

zahlen entsteht, generell erst später als bei der gesamten Einwohnerzahl statt; zudem ist er 

absolut wie prozentual schwächer ausgeprägt.  

 

Die Zahl der Auszubildenden  besitzt vor allem für die Entwicklung des ÖPNV eine hohe Be-

deutung. Sie setzt sich zusammen aus den Schülern (an allgemein- und berufsbildenden Schu-

len) sowie aus den Studenten. Seit 1998 geht sie entsprechend der Besetzung der entspre-

chenden Altersjahrgänge zurück, darunter seit 2004 in einem spürbaren Ausmaß (bis 2010 um 

0,8 % p.a.). Bei der Zahl der Schüler, die in den neunziger Jahren noch gestiegen ist, hat sich 

die Abnahme seit Mitte des letzten Jahrzehnts merklich verstärkt, auf zuletzt (Schuljahr 

2012/13) 1,5 %. Seit 2008 wird sie jedoch durch einen vergleichsweise kräftigen Anstieg der 

Zahl der Studenten (4 % bis 5 %, 2011 sogar 7 %) gedämpft. Zum Teil kam dies durch doppelte 

Abiturjahrgänge in zahlreichen Bundesländern (2011 bis 2013) und durch die Aussetzung der 

Wehrpflicht (2011) zustande. Dadurch wurde der Rückgang der Zahl aller Auszubildenden in 

diesen drei Jahren auf durchschnittlich 0,3 % p.a. abgeschwächt. Im Prognosezeitraum fallen 

bei der Studentenzahl die Sondereffekte der letzten Jahre zwar weg; dennoch bleibt die Zahl 

der Studienanfänger mit jeweils rund 470.000 nur knapp unter dem hohen Niveau der letzten 

drei Jahre (im Mittel 490.000).1 Für die gesamte Studentenzahl kann daraus eine Zunahme um 

gut 3 % p.a. abgeleitet werden. Die Schülerzahl sinkt nach der letzten KMK-Prognose in diesen 

Jahren geringfügig schwächer (-1,3 % p.a.) als zuvor.2 Damit schrumpft die Zahl aller Auszubil-

denden um 0,3 % bis 0,4 % p.a., also in einem ähnlichen Ausmaß wie in den letzten drei Jah-

ren.  

                                                           
1 Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister, Vorausberechnung der Studienanfängerzahlen 2012 – 

2025 – Fortschreibung, Bonn 2012.  
2 Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister, Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen 

2010 – 2025, Statistische Veröffentlichungen der Kultusministerkonferenz, Nr. 192, Bonn 2011.  
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2.2 Gesamtwirtschaftliche Leitdaten 

Die Weltwirtschaft , die in den Jahren 2010 und 2011 von einer kräftigen Erholung nach der 

schwersten Rezession der Nachkriegsgeschichte geprägt war, ist im Jahr 2013, wie im voran-

gegangenen Jahr, moderat gewachsen, nämlich um rund 3 % (vgl. Tab. R-2). Dabei hat sich die 

Entwicklung im Euroraum bzw. in der EU sowie auch in Japan leicht verbessert, in den USA 

dagegen etwas verlangsamt. In China war die Dynamik nach wie vor am stärksten ausgeprägt. 

Für 2014 rechnen der IWF, die Weltbank und die OECD weltweit mit einer spürbaren Beschleu-

nigung des Wachstums. Eine günstigere Entwicklung wird vor allem für den Euroraum, in dem 

sich das letztjährige leichte Minus in ein fühlbares Plus drehen wird, und für die USA erwartet, 

für die asiatischen Länder dagegen ähnliche Wachstumsraten wie im vergangenen Jahr.1 Für 

die Jahre von 2015 bis 2017  wird von diesen Institutionen übereinstimmend ein nochmals et-

was höheres Wachstum der Weltwirtschaft prognostiziert. Erneut wird dies vor allem für Europa 

und die USA zutreffen. In China und auch in Indien wird sich das kräftige Wachstum fortsetzen.  

 

 

Tabelle R-2: Weltwirtschaftliche Leitdaten  

12/11 13/12 14/13 17/14

Welthandel1) 2,7 2,7 4,5 5,5

BIP

Welt 3,1 3,0 3,7 4,0

EU -0,4 0,0 1,3 1,8

Euroraum -0,7 -0,4 1,0 1,5

USA 2,8 1,9 2,8 3,1

Japan 1,4 1,7 1,7 1,1

China 7,7 7,7 7,5 7,1

Indien 3,2 4,4 5,4 6,6

1) In der Definition des IWF 

Quellen: IWF, Weltbank, OECD

Veränderung p.a. in %

 

                                                           
1 IWF, World Economic Outlook, Update vom 21.1.2014, S. 2, Weltbank, Global Economic Prospects, Januar 2014, 

S. 18, und OECD, Economic Outlook Nr. 94, November 2013, S. 226. Für die Werte in Tabelle R-2 wurden die des 
IWF herangezogen, weil dessen Mittelfristprognose vom Oktober 2013 den gesamten Prognosezeitraum abdeckt, 
während die beiden anderen Prognosen nur bis 2015 (OECD) bzw. 2016 (Weltbank) reichen. Für 2014 und 2015 
weichen sie nur um wenige Zehntelprozentpunkte voneinander ab.  
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Für die gesamtwirtschaftlichen Leitdaten Deutschlands  werden in der kurz- und mittelfristigen 

Verkehrsprognose grundsätzlich die entsprechenden Projektionen des BMWi zu Grunde gelegt. 

Die vorliegende Winterprognose basiert auf dem Jahreswirtschaftsbericht  der Bundesregie-

rung vom 12. Februar 20141, in der die Entwicklung im begonnenen Jahr prognostiziert wird, 

und der darauf aufbauenden mittelfristigen Projektion  des BMWi bis zum Jahr 2018.  

 

Das BIP ist im Jahr 2013 gemäß den ersten Ergebnissen des Statistischen Bundesamts um 

0,4 % gestiegen. Dies entspricht nahezu exakt den Erwartungen des BMWi, die unseren Prog-

nosen vom Jahresanfang (0,4 %) sowie vom Sommer 2013 (0,5 %) zu Grunde gelegt wurden. 

Gedämpft wurde die deutsche Konjunktur nach wie vor durch die verhaltene Entwicklung im 

Euroraum, die auf die deutschen Exporte ausstrahlte. Im Verlauf des Jahres war das Wachstum 

durchaus stärker, das aber wegen des Rückgangs im vierten Quartal 2012 auf einer gedrückten 

Basis aufsetzte und deshalb im Jahresdurchschnitt zu einem ähnlich geringen Wachstum führte 

wie im Jahr 2012. Im Jahr 2014 ist dieser statistische Überhang aus dem Vorjahr nicht negativ, 

sondern spürbar positiv. Deshalb und auf Grund der zu erwartenden Beschleunigung des An-

stiegs im Verlauf des Jahres wird auch das jahresdurchschnittliche Wachstum deutlich stärker 

ausfallen als im Vorjahr. Im Jahreswirtschaftsbericht wurde dies mit einem Wert von 1,8 % 

quantifiziert. Dies liegt in der Mitte des sehr engen Spektrums, das durch die anderen jüngeren 

Konjunkturprognosen gezogen wird (1,7 % bis 2,0 %).2 Für 2015 besteht Konsens, dass die 

deutsche Wirtschaft, unter den o.a. weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, nochmals etwas 

stärker wachsen wird als im laufenden Jahr. Die Mittelfristprojektion des BMWi wie auch die 

Bundesbank und das DIW erwarten einen Anstieg in Höhe von 2,0 %, das IfW sogar 2,5 %. Für 

2016 und 2017  wurde vom BMWi ein Wachstum von 1,4 % prognostiziert, woraus sich für den 

gesamten mittelfristigen Zeitraum 1,6 % p.a. errechnen (vgl. Tab. R-3 und Abb. R-2).  

 

Die privaten Konsumausgaben  sind im Jahr 2013 um 0,9 % gestiegen und damit in nahezu 

dem gleichen Ausmaß wie im Vorjahr (0,8 %). Maßgeblich waren erneut spürbare Tariflohner-

höhungen und zunehmende Beschäftigtenzahlen. Hinzu kam eine leicht gesunkene Sparquote. 

Im Jahr 2014 wird der Beschäftigungsaufbau unverändert ausfallen, die Bruttolöhne und  

-gehälter dagegen noch etwas stärker erhöht werden als im Vorjahr. Letzteres trifft auch für 

weitere Komponenten der verfügbaren Einkommen (Sozialleistungen, Selbständigen- und Ver-

mögenseinkommen) zu. Aus diesen Gründen werden die (realen) Konsumausgaben spürbar 

stärker wachsen als 2013. Im Jahreswirtschaftsbericht wird mit einem Anstieg um 1,4 % ge-

rechnet, was auch hier den anderen oben erwähnten Prognosen entspricht (1,3 % bis 1,6 %). 

                                                           
1 Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, Jahreswirtschaftsbericht 2014, Berlin, Februar 2014.  
2 Dabei handelt es sich – in chronologischer Reihenfolge – um die Prognosen von HWWI (Hamburg), IWH (Halle), 

RWI (Essen), der Bundesbank, ifo (München), DIW (Berlin) und IfW (Kiel), die zwischen dem 10.12.2013 und dem 
19.12.2013 publiziert wurden.  
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Von 2015 bis 2017  werden die Konsumausgaben gemäß der Mittelfristprojektion des BMWi 

nahezu genau so stark zulegen (1,3 % p.a.).  

 

 

Tabelle R-3: Gesamtwirtschaftliche Leitdaten  

2011 2012 2013 2014 2017 12/11 13/12 14/13 17/14

Bruttoinlandsprodukt1) 110,4 111,1 111,5 113,5 119,1 0,7 0,4 1,8 1,6

Private Konsumausgaben1)2) 105,7 106,5 107,5 108,9 113,3 0,8 0,9 1,4 1,3

Ausrüstungsinvestitionen1) 114,2 109,6 107,1 111,4 129,3 -4,0 -2,2 4,0 5,1

Exporte1) 136,0 140,3 141,2 147,0 168,7 3,2 0,6 4,1 4,7

Importe1) 135,8 137,8 139,6 146,5 171,1 1,4 1,3 5,0 5,3

Erwerbstätige3) 41,2 41,6 41,8 42,1 42,4 1,1 0,6 0,6 0,2

1) Preisbereinigt, Kettenindex (2005 = 100)

2) Konsumausgaben der privaten Haushalte, einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck

3) Im Inland, Jahresdurchschnitt, Mio.

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesministerium für Wirtschaft und Energie

Veränderung p.a. in %Absolute Werte

 

 

 

Die Ausrüstungsinvestitionen  sind im Jahr 2013 erneut gesunken, und zwar um 2,2 %. Die-

ses Minus ist ausschließlich auf den kräftigen Rückgang im Jahr 2012 und im ersten Quartal 

2013 zurückzuführen, der durch die Unsicherheiten bezüglich der Schuldenkrise und der Zu-

kunft der Währungsunion sowie die nachlassende Dynamik der Weltwirtschaft zustande kam. 

Seitdem hat sich das Investitionsklima, nicht zuletzt wegen der nach wie vor äußerst günstigen 

Finanzierungsbedingungen, allmählich aufgehellt, so dass es im Verlauf von 2013 zu einem 

Anstieg kam. Er war jedoch zu schwach ausgeprägt, um das vorangegangenen Minus auszu-

gleichen. Im Jahr 2014 wird die gesamtwirtschaftliche Belebung sowohl in Deutschland als auch 

in der Weltwirtschaft zu einer wieder steigenden Kapazitätsauslastung und auch zu höheren 

Gewinnerwartungen führen, was durch die niedrigen Zinsen verstärkt wird. Deshalb werden die 

Ausrüstungsinvestitionen deutlich zulegen. Vom BMWi wird eine Zunahme um 4,0 % erwartet, 

die anderen Prognosen liegen allesamt noch darüber (5,3 % bis 6,0 %). Ein derart enges Spekt-

rum bei dieser Größe mit ihrer großen Schwankungsbreite ist ungewöhnlich; vor einem Jahr 

reichte es von -6 % bis 0 %. Von 2015 bis 2017  werden die genannten Auftriebskräfte nahezu 

unverändert stark zum Tragen kommen. Vom BMWi wird eine Zunahme um 5,1 % p.a. erwartet. 

Damit wird der bisherige Höchststand aus dem Jahr 2008, der nach dem drastischen Einbruch 

des Jahres 2009 (-23 %) trotz des Wiederanstiegs in den beiden Folgejahren im Jahr 2013 

noch um 16 % verfehlt wurde, im Jahr 2017 wieder erreicht.  

 

 



  BAG – Luftverkehr   

Gleitende Mittelfristprognose – Mittelfristprognose Winter 2013/14 12 

Ralf Ratzenberger 

Abbildung R-2: Entwicklung der gesamtwirtschaftlich en Leitdaten  

 

 

 

Die Exporte  sind im Jahr 2013 um lediglich 0,6 % gestiegen. Ähnlich wie beim BIP und den 

Investitionen hat auch hier der kräftige Rückgang im Winterhalbjahr 2012/13 gedämpft. Die 

anschließende Belebung fiel auf Grund der verhaltenen Weltkonjunktur und der schleppenden 

Erholung im Euroraum lediglich moderat aus, so dass sie das Jahresergebnis nur noch leicht 

ins Plus ziehen konnte. Dies liegt nicht nur spürbar unter den Erwartungen vom Jahresanfang 

(2,8 %), sondern stellt auch – mit Ausnahme des Krisenjahres 2009 – die schwächste Entwick-

lung seit 1993 dar. Im Jahr 2014 werden sowohl der Welthandel als auch die Wirtschaft in den 

wichtigsten Partnerländern wieder stärker wachsen, was spürbar auf die deutschen Exporte 

ausstrahlen sollte. Im Jahreswirtschaftsbericht wird deren Zunahme auf 4,1 % quantifiziert, was 

am unteren Rand des Spektrums der anderen Prognosen (3,9 % bis 6,0 %) liegt. Für 2015 er-

wartet die Mittelfristprojektion des BMWi ein Plus um 4,8 %. Hier sind die vier Prognosen, in 

denen nicht nur die Entwicklung im Jahr 2014, sondern auch die im Jahr 2015 vorausgeschätzt 

wurde (IWH, Bundesbank, DIW, IfW), mehrheitlich optimistischer (4,1 % bis 7,6 %). Für 2016 

und 2017  wird vom BMWi ein Wachstum von 4,7 % erwartet, was mithin auch für den gesam-

ten mittelfristigen Zeitraum zutrifft.  

 

Die Importe  sind im Jahr 2013 entsprechend der gesamtwirtschaftlichen Produktion ähnlich 

schwach wie im Vorjahr gewachsen (1,3 %). Wie bei den Exporten wurde das Jahresergebnis 

durch den Einbruch im Winterhalbjahr gedrückt; im Verlauf war ein stärkeres Plus zu verzeich-

nen. Dies sollte sich im Jahr 2014 fortsetzen, so dass die Einfuhren erheblich stärker als im 
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Vorjahr zulegen werden. Im Jahreswirtschaftsbericht werden 5,0 %, in den anderen Prognosen 

5,0 % bis 6,7 % geschätzt. Von 2015 bis 2017  wird die Dynamik unvermindert anhalten. Die 

Mittelfristprojektion des BMWi rechnet mit einem Anstieg um 5,3 % p.a., die vier o.a. Prognosen 

für 2015 mit 4,8 % bis 8,7 % (IfW).  

 

Die (jahresdurchschnittliche) Zahl der Erwerbstätigen  ist im Jahr 2013 infolge des geringen 

Produktionswachstums schwächer gestiegen. Dennoch liegt das verbleibende Ausmaß (0,6 %) 

über den Erwartungen. Offensichtlich hat sich die seit zwei Jahren zu beobachtende schwache 

Produktivitätsentwicklung fortgesetzt. Infolge der wieder anziehenden Produktion ist auch für 

das Jahr 2014 mit einem Anstieg der Erwerbstätigenzahl zu rechnen. Im Jahreswirtschaftsbe-

richt wird eine Zunahme um erneut 0,6 % erwartet, was wiederum in der Mitte des Spektrums 

der anderen Prognosen (0,4 % bis 0,8 %) liegt. Von 2015 bis 2017  wird die Erwerbstätigenzahl 

gemäß der Mittelfristprojektion des BMWi schwächer steigen (0,2 % p.a.). 
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2.3 Branchenwirtschaftliche Leitdaten 

Die Bauinvestitionen  sind im Jahr 2013 nach ersten Ergebnissen des Statistischen Bundes-

amts geringfügig gesunken (-0,3 %). Zwar wurde der Wohnungsbau (+1 %) weiterhin von den 

nach wie vor historisch niedrigen Hypothekenzinsen, den Modernisierungsprogrammen, der 

positiven Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt und nicht zuletzt den Unsicherheiten bei anderen 

Formen der Kapitalanlage spürbar angeregt. Dagegen wurden der Wirtschaftsbau im Gefolge 

der allgemeinen Investitionsschwäche deutlich (-4 %) und der öffentliche Bau trotz der Beseiti-

gung der Flutschäden etwas (-1 %) eingeschränkt. Die Produktion  des Bauhauptgewerbes, die 

mit der Güterverkehrsentwicklung stärker korreliert ist als die Investitionen, ist im Gegensatz zu 

den Investitionen spürbar gewachsen (2,2 %). Hier hat sich die milde Witterung im Dezember 

(+19 %) merklich ausgewirkt und das Jahresergebnis um rund einen Prozentpunkt angehoben. 

Gleichzeitig wurden damit die dämpfenden Witterungseinflüsse im Januar und im März annä-

hernd ausgeglichen. Im Jahr 2014 wirken die konjunkturellen Einflussfaktoren expansiver. Im 

Wohnungsbau wird sich die Aufwärtsbewegung beschleunigen. Entscheidend im Vergleich zu 

2013 ist, dass sowohl für den Wirtschaftsbau als auch für den öffentlichen Bau auf Grund der 

konjunkturellen Belebung, der (fortgesetzten) Beseitigung der Flutschäden und der Verbesse-

rung der Finanzlage der öffentlichen Haushalte ein spürbares Wachstum zu erwarten ist. Aus 

diesen Gründen wurde für die Bauinvestitionen  im Jahreswirtschaftsbericht mit einer Zunahme 

um 3,2 % und in den anderen Prognosen mit einem noch etwas stärkeren Plus (3,6 % bis 

4,3 %) gerechnet. Für die Jahre von 2015 bis  2017 wird in der Mittelfristprojektion des BMWi 

ein Anstieg der Bauinvestitionen  um 2,4 % p.a. erwartet (2015: 4,2 %, danach: 1,6 %). Für die 

Produktion  wurden diese Veränderungsraten übernommen (vgl. Tab. R-4 und Abb. R-3).  

 

Bei der Industrieproduktion  hat sich die im Verlauf des Jahres 2013 zwischenzeitlich zu be-

obachtende Aufwärtstendenz im vierten Quartal wieder abgeschwächt, so dass die Produktion 

im gesamten Jahr über eine annähernde Stagnation nicht hinausgekommen ist. Nach wie vor 

ist diese Größe, die eine erhebliche Bedeutung für die Entwicklung des Güterverkehrs besitzt, 

mit einer hohen Volatilität behaftet. In den zwölf Monaten des vergangenen Jahres hat die Ver-

änderung der (saison- und arbeitstäglich bereinigten) Produktion gegenüber dem Vormonat 

acht Mal das Vorzeichen gewechselt. Für das Jahr 2014 zeichnet sich mit der allgemeinen ge-

samtwirtschaftlichen Aufwärtsbewegung eine stabilere Entwicklung, d.h. ein spürbares Plus, ab. 

Trotz der erwähnten Abschwächung im vierten Quartal des Vorjahres ging die Industrieproduk-

tion erstmals seit 2011 mit einem spürbaren Überhang in Höhe von 1 % ins neue Jahr.1 Darüber 

hinaus signalisieren Frühindikatoren wie der Auftragseingang und die Ergebnisse des ifo-

                                                           
1 Der statistische Über- bzw. Unterhang gibt an, in welchem Ausmaß eine Größe gegenüber dem Vorjahr steigen 

bzw. sinken würde, wenn sie im gesamten Jahr auf dem letzten Stand des Vorjahres bliebe. Um kurzfristige Aus-
schläge zu glätten, werden für Letzteren nicht Monatswerte, also der Stand vom Dezember, sondern Quartalswerte, 
also das Niveau vom vierten Vierteljahr, herangezogen.  






















































































































































